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Amtliche Nachrichten. 

Se. Majeſtat der König haben Alleronädigſt gerubt: Dem 
Hauptmann a. D. Elsner zu Spandau den Kgl. Kronen⸗Orden 
vierter Klaſſe, dem Schleuſenmeiſter Wolff zu Gimritz bei Halle a. S. 
das Allgemeine Ehrenzeichen, ſowſe dem Webergeſellen Kroh zu 
3 archmip und dem Cadkrager Nolden zu Köln die Rettungs⸗ 

daille am Bande zu verleihen. 


Telegraphiſche Depeſche der Danziger Zeitung. 
g e 12 Nachmittags. 8 
Wien, 28. Sept. Die „Preile“ hält es, in einem 
anjheinend injpirirten Artikel, zur wirklichen Beſeitigung 
der bisherigen Pd  swiichen der öſterreichiſchen und der 
preußiſchen Regierung für erforderlich, daß man in Berlin 
wie in Wien jeden beſtimmenden Einfluß auf die Geſtal⸗ 
tung der he Verhältniſſe aufgebe und Süd⸗ 
* deulſchland ch ſelbſt beſtimmen laſſe; außerdem dürfe die 
Aus föhnung mit Preußen in keiner Weiſe das Verhältniß 
Denen zu Frankreich alteriren. 
Rework, 27. Sept. Der Schatzſeeretär Boutwell 


kauf von 2 Mill. Bonds bis zum 1. November angeordnet; 
außerdem ſoll der lAtägige Einkauf von 1 Mill. Bonds 
den Amortiſationsbeſtimmungen gemäß fortdauern. ö 


— . — - — . Aw 
Telegraphiſche Nachrichten der Danziger Zeitung. 
a Dresden, 27. Sept. Dem AB an 9 10185 
hat der König zum Präſidenten der erſten Kammer wiederum 
den Geh. Rath v. Frieſen auf Roetha ernannt. Morgen 
halten beide Kammern erſte Plenarſitzungen zur Candidaten⸗ 
wahl für die Präſidenten⸗ und Vicepräſidentenſtellen. (W. T.) 
Karlsruhe, 27. Sept. In der heutigen Sitzung der 
Abgeordnetenkammer wurden als Kandidaten für das Präſi⸗ 
dium dem Großherzoge zur Wahl und Beſtätigung vorge⸗ 
ſchlagen: Hildebrandt mit 48, Kirsner mit 42 und Eckard 
mit 41 Stimmen. Abg. Lindau kündigt einen Antrag wegen 
Einführung des allgemeinen directen Stimmrechts, Auflö⸗ 


Stuttgart, 27. Sept. Die Königin von Preußen traf 
heute Nachmittags von Baden⸗Baden auf hieſigem Schloſſe 
ein, wohnte als Pathin der Tauffeierlichkeit der füngſtgebore⸗ 
nen Prinzeſſin von Sachſen⸗Weimar bei und kehrte Abends 
wieder nach Baden⸗Baden zurück. f 0 
Paris, 27. Sept. Der Kaifer und die Kaiferin wurden 


8 Corps bereiten 


erin 

Sonnabend ee 

bt. Aus Barcelona wird b 

Waffen ausgeliefert 
(W. T.) 


AZBaur neuen Kreisordnung. 

Ueber den wirklichen Inhalt des angekündigten Entwurfs 
einer Kreisordnung iſt bie jetzt wenig bekannt geworden, aber 
ſchon dies Wenige reicht aus, um bedeutende Controverfen, 
Stadt⸗ Theater. 
Mozart's Oper „Figaro's Hochzeit“ iſt ein Probir⸗ 
ſtein für die künſtleriſche Kraft der Sänger. Nicht muſika⸗ 
liſche Fertigkeit allein führt für dieſe Oper die Eniſcheidung 
i, es muß ein völliges Hineinleben in den Geiſt der 
dazu kommen und eine unbedingte Conſequenz ihrer 
Durchführung, wenn dem Hörer die rechte Freude an dem 
Leben und Humor ſprühenden Werke aufgehen fol, Da nun 
die Anzahl der Rollen groß iſt und für jede einzelne eine 
charfe Characteriſtik gefordert wird, fo gehört eine in allen 
2 vollkommen befriedigende Darſtellung in der Regel 
zu den frommen Wünſchen. Ein Opernenfemble, aus lauter 
Künſtlern gebildet, müßte mit Mozart's „Figaro“ wahre 
Wunder bewirken. Aber wo findet ſich ein ſol⸗ 
ches? Die Phantaſie mag dem Muſikfreunde dieſes 
Ideal vorſpiegeln, aber die Wirklichkeit wird es 
kaum gewähren. Auch die berühmteſten Operninſtitute werden 
ihre Schattenſeiten bei der Beſetzung des „Figaro“ aufzu⸗ 
weiſen haben. Man wird alſo immer manche Lücken und 
Mängel Bereitwillig übersehen müſſen, um ſich im Genuſſe 
des koͤſtlichen Werkes nicht ſtören zu laſſen und wird zufrie⸗ 
den ſein, wenn im Ganzen ein guter Geiſt über der Vorſtel⸗ 
lung ſchwebt und wenn wenigstens die Darſteller der Haupt. 
—. — ao Gewöhnliche erheben und dem Gelſte des 

erkes gerecht werden. ; 2 
In re Reihe erwähnt die Kritik diesmal des Reprä⸗ 
ſentanten des Grafen, Herrn Rübſam, nicht allein, weil 
dieſer Künſtler an diefer Stelle in einer größeren Rolle noch 
nicht beleuchtet worden iſt, ſondern auch, weil die 
Leiſtung in der That eine ſo vortheilhaft in 
die ugen ſpringende war, daß ihr mit Recht 
ein erſter Platz gebührt. Hat man ſich daran gewöhnt, Hrn. 
Rübſam, aus natürlichen Gründen, als Ariſtokraten auf 
breiteſter Grundlage auftreten zu ſehen, ſo wird man der 
Entwickelung küunſtleriſcher Eigenſchaften dieſes Grafen mit 
ſteigender Theilnahme folgen. Namentlich durchdringen ſich 
verſtändnißvoller Geſang und ein bis in die kleinſten Züge 
ſorgfältig ausgearbeitetes Spiel zu ſo einheitlicher Wirkung, 
daß die charackeriſtiſche Bedeutung der Rolle für das Intri- 
Fe ber Oper in voller Klarheit hervortritt. Offenbar 
bat Hr. R. der Rolle ein ſehr eingehendes Studium gewid« 
met, im Gegenſatze zu vielen anderen Sängern, welche ſich 
faſt ausſchließlich an die muſtkaliſche Seite halten und im 
Uuebrigen genug gethan zu haben glauben, wenn ſie die 
Maske ſteifer Grandezza und vornehmer Nonchalance aule⸗ 


* 


— — 


hat den wöchentlichen Verkauf von 2 Mill. Gold und Ein⸗ 


verlangen, daß den nachtheiligen Folgen derſelben durch eine 


ſung der jetzigen Kammer und Vornahme von Neuwablen an. 


eſtrigen Wettrennen im Bois de Boulogne von der 
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Dienftag, 28 September. (Abend- Ausgabe) 


Die „Dauziger Zeitung‘ erſcheint täglich zweimal; am Sonntage 
de * Muage Abe. — Beſtelungen werden in der 
tion (Retterhagergaffe No. A) und auswärts bei allen Königl. 
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auch im Schooße der liberalen Partei, und ſogar in einer 
und derſelben Fraction vorausſehen zu können. Darin wer⸗ 
den freilich Alle übereinſtimmen, daß man ein wirklich genü⸗ 
gendes Geſetz mit dem gegenwärtigen Miniſterium nicht zu 
Stande bringen wird, daß man daſſelbe aber ſchließlich an⸗ 


benutzt werden könnten. Auch dafür müſſe das Geſetz Sorge 
tragen, daß das Vertrauen zu der Unparteilichkeit und der 
Unabhängigkeit des Chefs der Lokalverwaltung keinem 
Theile der Eingeſeſſenen verloren gehe. 5 

Auch wir meinen, daß nur unter den von Gneiſt und 


nehmen müſſe, jobalo es, trotz aller Mängel, im Ganzen und & Miquel geſtellten Bedingungen die Ernennung der Land⸗ 
Großen doch wirklich beſſer iſt, als die jetzige Kreisordnung. räthe noch länger erträglich ſei. Wir machen ferner darauf 


Aber von gewiſſen Beſtimmungen werden wohl die Einen 
behaupten, daß man ſie mit in den Kauf nehmen könne, die 
Andern aber, daß dieſelben das ganze Geſetz unannehmbar 
machen würden. Solcher Art iſt die königliche Ernennung 
des beſoldeten Landraths und der unbeſoldeten Vorſteher der 
einzelnen Kreisbezirke, der ſogenannten Kreisamtmänner. Die 

linke Seite der liberalen Partei wird auf der Wahl durch 
die Kreis⸗ und Amtsvertretung beſtehen und zwar ohne an⸗ 

dere Beſchränkung als die von dem Geſetz ſelbſt feſtzuſtellende 
Qualification. Die rechte Seite dagegen wird die königliche 
Ernennung zugeſtehen und zwar ſo, daß dieſelbe in Betreff 
der unbeſoldeten Amtmänner an gar keine Bedingung, die des | 
beſoldeten Landraths nur an die einer geſetzlichen Qualifica- 
tion gebunden iſt. Die Mitte endlich wird zwar gegen die 
Ecnennung an ſich nichts einzuwenden haben, aber ſie wird 


freie Stellung der ernannten Beamten vorgebeugt werbe. 
| Insbeſondere hat Gneiſt ſchon oft und mit dem größten 
Nachdruck hervorgehoben, daß die ernannten wie die gewähl⸗ 
ten Mitglieder der communalen Selbſtverwaltung in allen 
ihren amtlichen Handlungen nur abhängig ſein dürfen von ' 
dem Geſetz, von den geſetzlichen Anordnungen der Staats⸗ | 
behörden und den geſetzlich zuläſſigen Beſchlüſſen 
der Communalvertretungen. Freilich könne es oft ge⸗ 
nug ſtreitig ſein, was das Geſetz gebiete oder geſtatte, aber 
ſolche Streitigteiten habe niemals die vorgeſetzte Verwaltungs⸗ 
behörde und in letzter Inſtanz der Miniſter zu entſcheiden, 
wie das jetzt in Preußen zum Schaden einer gerechten und 
guten Verwaltung in den meiſten Fällen geſchehe. Es ver⸗ 
ſtoße das ſchon gegen den ganz elementaren Nechtsgrundfag, 
daß Niemand Richter in ſeiner eignen Sache ſein dürfe. Die 
Enkſcheidung über alle Fragen auch des öffentlichen Rechtes 
müſſe ausſchließlich richterlichen Behörden zurückgegeben 
werden. 

Miquel tritt in dem letzten Hefte der „Preußiſchen Jahr⸗ 
bücher“ nicht, wie Gneiſt es thut, principiell für die 
königliche Ernennung ein. Er ſagt vielmehr, daß die erwähls 
ten Bürgermeiſter der deutſchen Städte ihren obrigkeitlichen 


lionen fi) ftets und 


in he, und daß die Regierungen daher 
uch gar keinen zureichenden Grund hätten, nicht auch 
die Wahl der Landräthe einer gerecht zuſammengeſetzten 
Kreisvertretung zu überlaſſen. Aber, meint er, wenn die Staats⸗ 
gewalt nun einmal fo mißtrauisch iſt, fo könne man ihr in 
dieſem Punkte am Ende nachgeben. Nur ſei es eine unerläß⸗ 
liche Bedingung, daß die ernannten Landräthe durchaus un⸗ 
abhängig gemacht würden von dem jedesmaligen Ermeſſen 
des Miniſters. Dazu bedürfe es klarer geſetzlicher Beſtim⸗ 
mungen gegen willkürliche Entſetzung, Suspendirung und 
Verſetzung. Ebenſo ſei es geſetzlich zu verhindern, daß ſie 
und daß überhaupt dle Lokalbeamten als politiſche Agenten 


zu 


gen. Die Stimme des Hrn. Rübſam iſt eine jehr diſtin⸗ 
guirte, durch Volumen, Umfang und ſchönes Metall gleich 
ausgezeichnet. Offenbar war der Sänger bemüht, in richtiger 
Würdigung des Converſationstones, der in der komiſchen 
Oper ſtark aufgetragene Stimmeffecte nicht geſtattet, feine 
Mittel mit Deconomie zu verwalten, aber der Hörer hatte 
das Gefühl, daß dieſes Organ noch bei weitem ſtärkere 
Regiſter anzuziehen vermag, welche für große Helden⸗ 
partien, namentlich auch für die materielle Seite Verdi'ſcher 
Opernmuſik von impoſantem Effect ſein müſſen. Im Allge⸗ 
meinen illuſtrirte Herr N. die einfache Schönheit der Mozart⸗ 
ſchen Muſik nalürlich und ungekünſtelt, namentlich ift auch 
die ſinngemäße, gefällige Behandlung des Parlando⸗Recitativs 
hervorzuheben, nur hin und wieder hätte man ein auf den 
äußeren Effect berechnetes Treiben und Drücken des Tons, 
3. B. in der Arie, hinweggewünſcht. Wir geſtehen gern, die 
Partie des Grafen in dieſer künſtleriſchen Vereinigung von 
Geſang und Darſtellung hier ſeit lange nicht gehört zu haben. 
Vom Finale des zweiten Actes ab ſteigerte ſich die Wirkung 
der Rolle zu immer größerer Bedeutung; ſie erreichte ihren 
Höhepunkt in den beiden Geſangsſtücken, welche 
die muſikaliſche Seite des Grafen am bervortretendſten 
beleuchten. Sowohl das Duett mit Suſanne, als die charac⸗ 
teriſtiſche Arie feſſelte durch Klangſchönheit und ausdrucks⸗ 
volle, muſikaliſch gediegene Behandlung, auf dem Grunde 
dramatiſchen Geſtaltungsvermögens. — An künſtleriſcher Fer⸗ 
tigkeit ſtand die Sufenne der Frau Rübſam ihrem Gatten 
ebenbürtig zur Seite; nur wird man bei dieſer Sängerin des 
Stimmmaterials nicht in gleicher Weiſe froh. Die vor⸗ 
treffliche, eben fo maßvolle als characteriſtiſche Darſtellung 
überwog jedenfalls im Ganzen die geſangliche Wirkung. Die 
Tonentwickelung der Frau Rübſam iſt ungleich; ſie pflegt 
erſt in der zweiten Hälfte der Oper frei und unge⸗ 
bindert zum Durchbruch zu kommen. Sehr ſchön klang 
die Stimme in dem Briefduett mit der Gräfin und in 
der letzten, mit edler Einfachheit und feinſinnig aufgefaßten 
Arie, während Früheres weniger erwärmte. — Frl. 
v. Tellini beſitzt zwar ſchöne Mittel für die Gräfin, aber 


fie ſtanden nicht in Uebereinſtimmung mit dem Geiſte der 


Rolle. Die junge Dame ſang viel zu unruhig und leiden⸗ 
ſchaftlich für die mehr paſſtve Haltung der Gräfin und brachte 


dadurch ein befremdendes Element in die Muſik, das mit der 
ruhigen Junigkeit der Mozart'ſchen Melodien nicht zu ver⸗ 
einigen iſt. Beide Arien litten unter dieſer 8 86 Auf⸗ 
faſſung. Wir vermuthen, daß Fräul. v. Tell! 


ini die Gräfin 


meiſten⸗ [K 


aufmerkſam, daß in der Ernennung der unbeſoldeten Amts 
männer zwar nicht die Gefahr liegt, eine von jeder Partei⸗ 


regierung abhängige Beamtenklaſſe zu ſchaffen, wohl aber die, 
die bisherige Beherrſchung der Kreiſe durch die Ariſtokratie 
der größeren Grundbeſitzer zu befeſtigen oder gar zu verſtär⸗ 
ken. Wir wiſſen nicht, ob dieſer Gefahr durch irgend etwas 
anderes, als durch die Wählbarkeit der Amtmänner gründlich 
befeitigt werden kann, doch halten wir es nicht für unmög⸗ 
lich. Inzwiſchen haben wir Grund zu der Vermuthung, daß 
die Regierung, wenn ſie in ihrer deutſchen Politik keinen 
Grund zur Nachgiebigkeit findet, keinesweges geſonnen iſt, über 
die Zugeſtändniſſe ihres ſetzigen Entwurfes binaus zu gehen. 
Statt einen Compromiß mit der liberalen Partei abzuſchlie⸗ 
gen, dürfte ſie es vielmehr vorziehen, das Reſultat der Wah⸗ 
len des nächſten Jahres abzuwarten. Daß dieſe überwiegend 
conſervativ ausfallen werden, wenn die liberale Partei im 
Ganzen und Großen in ihrer jetzigen Lauheit verharrt, iſt 
wohl kaum zu bezweifeln. 


Berlin, 27. Sept. Den aus Paris kommenden 
Nachrichten zufolge haben England und Frankreich zur 
Annäherung des Wiener und Berliner Kabinets mitgewirkt. 
Lord Clarendon ſoll es geglückt fein, ſowohl über Süd⸗ 
deutſchland als über die orientaliſche Frage eine Verſtändi⸗ 
gung zwiſchen den Mächten herbeizuführen und Louis Napo⸗ 
leon fol dieſe Lage der Dinge benutzt haben, um feine Con⸗ 
greß⸗ Idee wieder anzuregen. Die Sendung des General 
Fleury, des alten Vertrauten des Kaiſers, als Geſandten 
nach Petersburg ſoll hiermit zuſammenhängen. Fleury hat 
die Aufgabe, das ruſſiſche Kabinet füc die von den Weſt⸗ 
mächten beabſichtigte Löſung der orientaliſchen Frage zu ge⸗ 
winnen, zu welcher der zwiſchen dem türkiſchen Sultan und 
dem Vicekönig von Egypten ausgebrochene Zwieſpalt drin⸗ 
gend aufgefordert. General Fleury, wird in den Pariſer 
Nachrichten hinzugefügt, ſteht in Verbindung mit der Partei 
Ollivier und rechnet darauf, von 
nahme des Miniſteramtes für auswärtige Angelegenheiten b 
rufen zu werden. Ueber die Annäherung der beiden deu 

i ie „B. A. Cori folgende ieh icht 
beachtenswerthe Bemerkungen: Wir haben unſererſeits Nichts 
dagegen einzuwenden, daß Oeſterreich und Preußen zuſam⸗ 
mengehen, wenn etwa von Frankreich oder ſonſt woher der 


deutſchen Nation Gefahren drohen ſollten; wir ſind 


jedoch nicht der Anſicht, daß dieſes Zuſammengehen 
durch ein Aufgeben der Poſition erkauft werden darf, 
welche Preußen in Süddeutſchland durch die be⸗ 
kannten Bündnißverträge in aller Form erworben hat und 
welche außerdem durch die thatſächlichen Verhältniſſe mächtig 
unterſtützt wird. Wenn man in Wien davon geſprochen hat, 
daß Preußen, um ſeinerſeits ſich für das Entgegenkommen 
der öſterreichiſchen Regierung empfänglich zu zeigen, feinen 
Geſandten, Freiherrn v. Werther, von Wien abberufen würde, 


erſt neuerdings einſtudirt hat, daß ſie mithin mit dem Style 
Mozart'ſcher Muſik noch nicht genügend vertraut iſt. Doch 
wird ſich ihr Talent das noch Ungewohnte mehr und mehr 
aneignen und die ſchönen Mittel, die auch in der zweiten Arie 
und in dem angemeſſener wiedergegebenen B teföuett fehr bei⸗ 
fällig anerkannt wurden, werden alsdann verſtändnißvoller 
zur Anwendung kommen. — Fräulein Winckler ſang den 
Cherubim ſicher und mit angenehm -bemerkier Tonfriſche. 
Beide Arien kamen nach dieſer Seite recht wirkſam zur 
Durchführung, nur bleiben noch feinere und mehr 
zarte Nüancen des Vortrages, hauptſächlich für die zweite 
Arie zu wünſchen. Der Figaro des Hrn. Fiſcher, eine 
ſeiner beliebteſten und ſchon oft gewürdigten Leiſtungen, iſt 
dem Wertbe nach dem Grafen des Hrn. Rübſam anzu⸗ 
reihen. Beide Künſtler traten aus dem ganzen Rahmen der 
Oper bei weitem als die bedeutendſten, lebensvollſten Indi⸗ 
vidualitäten hervor. Raum und Zeit geſtatten es nicht, das 
geſammte reiche Perſonal der Oper die Revue paſſiren zu 
laſſen. An den angedeuteten Schatten der Figaro, Beſetzung 
fehlte es natürlich auch diesmal nicht. Der Bemühungen 
des Hrn. Griſa um den Baſilio ſei noch lobend erwähnt. 
Bei einer Wiederholung der Oper werden ſich manche Män⸗ 
gel mehr ausgleichen und das Ganze wird an Lebendigkeit 
und Fluß des Zuſammenſpiels gewinnen. Markull. 


Der Mord bei Pantin. 
Paris, 25. Sept. 

Das Dunkel, welches auf der Gräuelthat von Pantin 
liegt, beginnt ſich aufzuklären; namentlich hat es ſich heraus⸗ 
geſtellt, daß der Verdacht, welchen man auf die beiden nicht 
vorgefundenen Glieder der Familie, den Vater Johann Kinck 
und den älteſten Sohn Guſtav geworfen, ein ſehr übereilter 
geweſen.“) Der Lestere iſt erſt 16—17 Jahre alt, gleichfalls 
ein rechter, nicht, wie es Anfangs hieß, ein Stiefſohn der 
ermordeten Frau Kind und hat mit Mutter und Geſchwiſtern 
ſtets in beſten und zärtlichſten Verhältniſſen geſtanden. Ueber⸗ 
haupt iſt das Verhältniß der Familie ein äußerſt friedliches 
geweſen und geblieben, trotzdem Frau Kinck eine lebhafte 
Abneigung gegen den Plan ihres Gatten, von Rou⸗ 
baix nach Guebvilles (Elſaß) überzuſiedeln, hatte. Nach 
den bisherigen Ermittelungen ſcheint es unzweifelhaft, daß 


. Ein geſtern bereits mitgetheiltes Telegramm vom 26, d. 
berichtet, daß man die Leiche eines dieſer Beiden gleich falls bei 
Pautin aufgefunden; nach einem ferneren Telegramm vom 27, 
d. iſt dies die Leiche des Vaters Johann Kind 


Petersburg aus zur Weber» 
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fo hat man damit wohl nur der Sache eine Wendung dahin 
geben wollen, als ob Preußen beſonders daran gelegen ſei, 
Oeſterreich zu gewinnen. Da Graf Beuſt dem Hrn. v. Wer⸗ 
ther ſelber das Zeugniß ausgeſtellt, daß ſich gut mit ihm 
verkehren laſſe, ſo könnte er deshalb in der Abberufung dieſes 
Diplomaten nicht einmal eine beſondere Genugthuung erblicken. 
In gewiſſen Kreiſen, welche gern auf die Traditionen der weiland 
„heiligen Allianz“ zurückzugreifen lieben und in deren Namen der 
Rundſchauer der, Krzztg.“ vor dem Kriege von 1866 das bekannte 
Motto ausgab: „Oeſterreich, Preußen Hand in Hand, Deutſch— 
land ſonſt aus Rand und Band“, iſt der eben geſchilderten 
Situation noch eine beſondere Seite abgewonnen worden. Es 
wird davon gemunkelt, daß, um von preußiſcher Seite Oeſter⸗ 
reich eine Garantie ferneren Wohlverhaltens zu geben, der 
commandirende General des I. Armeekorps, Frhr. v. Man⸗ 
teuffel, an Stelle des Grafen Bismarck, deſſen Stern im 
Erbleichen begriffen ſei, das Präſidium des preußiſchen 
Staatsminiſteriums übernehmen ſolle. Der Name „Manteuf⸗ 
fel“ iſt allerdings typiſch für eine A Politik, welche 
aus Furcht vor der „europäiſchen Revolution“ die nationale 
Aufgabe Preußens in Deutſchland an den Nagel hängt und 
ſich von Oeſterreich in's Schlepptau nehmen läßt. So wenig 
Glauben wir unſererſeits dieſen Gerüchten beimeſſen, ſo ſind 
dieſelben doch zu regiſtriren, um die Anſchauungen zu kenn⸗ 
zeichnen, welche trotz 1866 noch immer in gewiſſen reiten 
maßgebend ſind. 

— Die „Kreuzztg.“ bringt heute einen Artikel über 
Baden und die Mainlinie von einem badiſchen Conſer⸗ 
vativen, der allgemeines Aufſehen verurſacht, weil er das 
Gegentheil von dem ausſpricht, was bisber dieſes Organ der 
Feudalpartei behauptete, daß die Nachricht von dem bevor⸗ 
ſtehenden Antrag auf Badens Eintritt in den Nordbund bloße 
Correſpondenzbäckerei ſei. In dem Artikel wird geſagt, daß 
Baden nach dem Prager Frieden das Recht auf eine ſolche 
Forderung habe, und daß dieſes Recht auch in den Anſchau⸗ 
ungen der Mitgaranten des Friedens, Frankreich und Oeſter⸗ 
reich mehr und mehr zur Geltung komme. Es giebt kaum 
eine Idee, welche der Deutſche mit ſolcher Zähigkeit feſthält, 
und für die er ſo große Opfer zu bringen bereit iſt, als die 
Idee des großen einigen Vaterlandes — heißt es in dieſem 
Artikel — und es wird am Schluß geſagt, daß keine der wich⸗ 
tigen Regierungs vorlagen, welche der badiſchen Kammer vorgelegt 
werden ſollen, auf mehr Theilnahme zu rechnen hat und mit 
größerer Mehrheit genehmigt werden wird, als der Antrag: 
die badiſche Regierung möge die geeigneten Vor⸗ 
kehrungen treffen, wodurch der ſehnliche Wunſch 
des weitaus größten Theils des badiſchen Volkes, 
nämlich die Wiedervereinigung mit dem übrigen 
Deutſchland, eventuell der Anſchluß an den Nord⸗ 
bund erfüllt und in's Werk geſetzt werden kann. 
„Es iſt dies zwar nur erſter Schritt, aber ein Schritt von 
der größten Tragweite, ein Schritt, welcher zunächſt für 
Baden, aber in zweiter Linie auch für das übrige Süddeutſch⸗ 
land die Brücke über den Main bauen wird“. Daß dieſe 
Worte in der „Kreuz⸗Ztg.“ ſtehen, beweiſt, daß eine Wen⸗ 
dung in der preußiſchen Regierungspolitik eingetreten iſt. 
Sollte dieſe aber wahrhaft fruchtbar für uns wie für die 
deutſche Nation werden, ſo muß ſte eine völlige Neugeſtal⸗ 
tung unſerer deutſchen Politik zur Folge haben, und nicht 
etwa blos zum Mittel für die Erreichung ſpecifiſch preußi⸗ 
ſcher Zwecke gemacht werden, welche mit der Annäherung 
Oeſterreichs im Zuſammenhang ſtehen und die Unterwerfung 
der deutſchen Staaten unter das altpreußiſche Syſtem be⸗ 
zwecken. Eine ſolche Politik wird nie zu ihrem Ziele kommen, 
und nur den alten Zwieſpalt der deutſchen Volksſtämme 


nähren und ſteigern. Preußen ſoll nicht in Deutſchland auf⸗ 


gehen, wohl aber ſich mehr und mehr mit ihm verbünden 
und verſchmelzen. f 5 
a * 1 Die K. Schraubencorvette „Victoria“ iſt am 
25. d. Abends glücklich in Kiel angekommen. 
f — [Lotterie.] Die Ziehung der 4. Klaſſe 140. K. Klaſſen⸗ 
Lotterie wird am 9. October d. J. ihren Anfang nebmen. Die 
Erneuerungslooſe, ſowie die Freilooſe zu dieſer Klaſſe ſind bis 
am 5. October cr. Abends 6 Uhr, bei Verluſt des Anrechts, ein⸗ 
ulöſen. 
; England. London, 24. Sept. Obwohl Gladſtone 
der Einladung des Gemeinderathes von Aberdeen, die Stadt 
zur feierlichen Beſchenkung mit dem Ehrenbürgerrechte zu be⸗ 
C000 Add d TRENNT 
die ganze Familie Kind) das Opfer eines mit äußerſtem 
Raffinement angelegten Raubmordplanes geworden iſt, nach 
welchem zuerſt der Vater und der älteſte Sohn, und dann die 
übrige Familie getödtet worden iſt. Der in Havre Verhaf⸗ 
tete heißt Troppmann (oder Traubmann 7), will aus dem 
Elſaß ſtammen, hat aber zugegeben, während der Monate 
Juni— Auguſt in Roubaix anſäßig und mit der Familie Kind 
bekannt geweſen zu ſein. In ſeinem Beſitz befanden ſich ver⸗ 
ſchiedene Papiere der Familie K. und er hat auch im Allge⸗ 
meinen ſeine Theilnahme an dem Morde bereits eingeſtan⸗ 
den. Wenn er ausgeſagt haben ſoll, daß der Vater Kinck 
der eigentliche Mörder ſei, ſo iſt dies wahrſcheinlich das Er⸗ 
gebniß einer ungeſchickten Vernehmung, bei welcher man ihm 
den erften allgemein verbreiteten Verdacht . ni hat. Zwei 
Uhren Kinck's ſind bei ihm gefunden worden. Auch hat er friſche 
Wunden an Hand und Wange. Während des Transports 
hat er beſtändig geweint. Er iſt übrigens keineswegs robuſt, 
ſondern eher ſchwächlich und ſein Anblick verſtärkt die Vermu⸗ 
thung, daß ſich mehrere zu dieſer Schandthat vereinigt haben. 
Johann Kinck (der Vater) ſcheint gar nicht in Gueb⸗ 
villes angekommen zu ſein. Die ihm dorthin von ſeiner Frau 
nachgeſandten 5500 Fr. liegen noch auf dem Poſtbüreau. 


Jedoch hat dort ein junger Mann, der nach der Perſonal⸗ 


beſchreibung mit dem verhafteten Troppmann identiſch zu ſein 
ſcheint, den Verſuch gemacht, als Johann Kinck die Summe 
zu erheben und als der Poſtbeamte ihn darauf aufmerlſam 
machte, daß der Adreſſat 45 Jahre, er aver höchſtens 22 Jahre 
alt wäre, eiligſt die Flucht ergriffen. Es ſind ferner die Briefe 
gefunden, welche Frau Kind, angeblich von ihrem Manue, 
aus Paris erhielt und die ſie bewogen, dorthin mit ihren 
Kindern zu kommen. Dieſelben find von fremder Hand ge⸗ 
ſchrieben; zur Erklärung dieſes Umſtandes giebt der Abſender, 
der angebliche Joh. Kind, an, daß er ſich eine Wunde am Arme zus 
gezogen und darum durch einen Andern ſchreiben laſſe. Es iſt in 
dieſen Briefen die ausdrückliche Forderung enthalten, daß Fr. 
Kinck ihre ſämmtlichen Kinder mitbringe. Ihr Bruder rieth 
ihr trotzdem, die Kinder zu Hauſe zu laſſen. Sie erwiederte: 
„Ach, mein Mann wird ſo glücklich ſein, ſie zu ſehen; übrigens 
iſt es ſein Wille und daher nehme ich ſie mit.“ Zugleich war 
in den Briefen der Auftrag, eine beträchliche Summe Geldes 
mitzubringen. Es iſt hiernach wahrſcheinlich, daß man erſt 
den Vater und den älteſten Sohn getödtet, und dann die 
Frau und die übrigen Kinder in die Falle gelockt hat. 


— 


ſuchen, nicht annehmen konnte, weil die Aerzte ihm für den 
Augenblick „jedwede öffentliche Anſtrengung“ verboten haben, 
ſcheint doch ſeine Geſundheit völlig wieder hergeſtellt zu ſein, 
denn in Balmoral nahm er an einem vom Prinzen Chriſtian 
von Schleswig⸗Holſtein veranſtalteten Treibſagen auf Hoch⸗ 
wild Theil. — Das engliſche Kriegsſchiff „Scorpion“, deſſen 
Mannſchaft, wierman ſich erinnern wird, gegen die Admira⸗ 
litäts⸗Ordre, nach Bermuda abzugehen, proteſtirt hatte, hat 
Contreordre erhalten und wird demnächſt einer Reparatur 
unterzogen werden. — Im Auftrage der Admiralität wurden 
drei Kriegsſchiffe — die Schrauben⸗Schaluppe „Falcon“, 
der Schrauben⸗Dampfer „Landrail“ und der Rad⸗Dampfer 
„Recruit“ — verſteigert und für 2000 L., reſp. 1325 L. und 
2000 L. dem Meiſtbietenden zugeſchlagen. 

— 27. Sept. In Cork und Dublin haben geſtern 
Monftredemonftrationen zu Gunſten der verhafteten Fenier 
ſttattgefunden. (N. T. 

Frankreich. Paris, 25. Sept. Das Gerücht 
von dem Eintritt Badens in den Norddeutſchen Bund 
hatte in finanziellen Kreiſen eine kaum begreifliche Aufregung 
hervorgerufen, die auch heute, wo die badiſche Thron⸗ 
rede vorliegt, ihr Ende noch nicht erreicht hat. Die Blätter 
bemühen ſich nachzuweiſen, daß die Sprache dieſes Actens 
ſtücks ein unverkennbares Beſtreben zeige, alles zu vermeiden, 
was nach einer Ermuthigung für die unmittelbaren Einver- 
leibungs⸗Ideen ausſehe. Die „France“ findet freilich zugleich, 
daß die Zurückhaltung des Großherzogs nur eine gemachte 
ſei, fie hofft ſedoch, daß die Kammern gleichfalls reſervirt 
verfahren werden. — Wiederum erklärt ein Deputirter Gi⸗ 
rault (Cher), daß er es für ſeine Pflicht halte, am 25. Oct. 
ſich in den geſetzgebenden Körper zu begeben, falls derſelbe 
bis dahin nicht einberufen ſei. — In Sachen des P Hya⸗ 
cinthe verwendet ſich, wie ich höre, Mſar. Darboy, der Erz⸗ 
biſchof von Paris, in lebhafter Weiſe perſönlich beim Papſte, 
um für die Antwort, welche ihm unausbleiblich aus Rom zu⸗ 
gehen muß, eine möglichſt milde Faſſung zu erwirken. 

— 2. Sept. Das „Journal officiel“ enthält ein kai⸗ 
ſerliches Decret, durch welches der Bericht des Kriegsminiſters 
betreffend die Entlaſſung des Regiments der Garde⸗ 
Gendarmerie genehmigt wird. 

panien. Barcelona, 26. Sept. Zwei Cortesde⸗ 
putirte und 70 Barrikadenkämpfer ſind verhaftet worden. 
Die von den Aufſtändiſchen zerſtörte Eiſenbahn iſt bereits 
wieder hergeſtellt. N. T.) 

Rumänien. Bukareſt, 26. Sept. Die von verſchie⸗ 
denen Organen der Preſſe mitgetheilte Nachricht, daß die 
Pforte bezüglich der Reiſe des Fürſten Karl nach dem 
Deeidente Erklärungen verlangt, welche der rumäniſche Agent 
in Conſtantinopel im Auftrage ſeiner Regierung ſogleich ge⸗ 
geben haben ſoll, entbehrt aller Begründung. Die Reiſe, 
welche der Fürſt von Rumänien unternommen hat, kann auf 
keine Weiſe die Pforte berechtigen, irgend welche Erklärungen 
zu verlangen. — In Betreff der Communal-⸗Anleihe von 
15 Mill. Francs ſind alle Formalitäten zwiſchen der Com⸗ 
mune und den Uebernehmern der Anleihe geregelt. Die 
Emiſſion der Obligationen à 20 Francs findet Mitte nächſten 
Monats ſtatt. (W. T.) 
Telegraphiſche Depeſchen der Danziger Zeitung. 

Angekommen 3 Uhr Nachm. 

Liſſabon, 27. Sept. In einem Briefe des Königs 
an den Miniſterpräſidenten Herzog von Loulé werden d 
Gerüchte von einer Bewerbung um den ſpaniſchen Thron 
dementirt. Er ſei als Portugieſe geboren und werde als 
Portugieſe ſterben. a 

Madrid, 27. Sept. Geſtern ging eine neue Sen⸗ 
dung Truppen nach Cuba ab. 


Danzig, den 28. September. 

* Es geht uns folgender K. Erlaß zur Veröffentlichung 
zu: „Die commandirenden Generale des 1. und 2. Armee⸗ 
Corps haben Mir die gute und freundliche Aufnahme, welche 
die zu den jetzt beendeten Herbſtübungen verſammelt geweſe⸗ 
nen Truppen überall gefunden haben, gerühmt. Ich habe 
dies mit beſonderem Wohlgefallen vernommen. Desgleichen 
hat der Empfang, welcher Mir in den Provinzen Pommern 
und Preußen allſeitig bereitet worden iſt, Meinem Herzen 
wahrhaft wohlgethan. Indem Ich dies gern und dankbar an⸗ 
erkenne, beauftrage Ich Sie, dieſe Meine Ordre zur Kennt⸗ 
niß der betreffenden Behörden und Einwohnerſchaften zu 
bringen. Elbing, 18. Sept. 1869. Wilhelm. An den Mini⸗ 
ſter des Innern.“ - S i 

* Zu dem von Hrn. Oberbürgermeifter v. Winter mit 
den Militärbehörden vereinbarten Abkommen, betreffend die 
Benutzung der Waſſerleitung und Canaliſirungsanlagen Seitens 
der hieſigen Militäretabliſſements, hat der Herr Kkiegs 
miniſter, wie wir hören, die Genehmigung ertheilt. Die Stadt 
erhält bekanntlich nach jenem Abkommen jährlich die Summe 
von 5000 . 

* Hr. Kowalleck, der zum Director des hieſigen Stadt⸗ 
und Kreisgerichts ernannt iſt, tritt am 1. October cr. in ‚fein 
Amt ein. , 8 

* [Einbruch] Im Kinderhauſe in Pelonken ift in 
letztverfloſſener Nacht ein Einbruch verübt. Die Diebe ſind 
in das Vorſteherzimmer eingebrochen und haben dort ein 
ſchönes Fernrohr und mehrere andere Gegenſtände geſtohlen, 
außerdem auch aus anderen Räumen Kleidungsſtücke, welche 
dem Hrn. Inſpector Rux gehören. Wahrſcheinlich ſind die 
Diebe dieſelben, welche die frühern Diedſtähle in Langefuhr 
verübt haben. — Das Kinderhaus hat bereits mehrere Male 
das Unglück gehabt, Einbrüche zu erleiden; zuletzt vor eini⸗ 
gen Jahren, als es noch in der Stadt war. ; 

R [Im Handwerker: Verein] wurde geſtern die Be⸗ 
ſprechung über die neue Gewerbe⸗Ordnung fortgeſetzt. Wir heben 
nur eine Beſtimmung über das Innungsweſen hervor: daß kein 
Gewerbetreibender ferner gezwungen werden kann, einer Innung 
beizutreten; daß aber auch Niemandem der Eintritt verweigert 
werden darf, der fein Gewerbe ſelbſtſtändig betreibt, auch ohne 
eine Prüfung abgelegt zu haben. — Herr F. W. Krüger giebt 
Aufſchluß darüber, warum der 8 nicht unter der 
langen Brücke, ſondern durch die Querſtraßen geführt wird, und 
weiſt nach, daß der Zweck der Canaliſation dadurch nicht beein: 
trächtigt wird. Die Befürchtung, daß die Fundamente der Ge⸗ 
bäude durch das tiefe Aufgraben der Straßen gefährdet würden, 
weiſt Hr. Krüger durch das Beiſpiel Hamburgs als nicht begründet 
zurück. Snterellant war die Erklärung des Zweckes und der Ein⸗ 
sichtung des Sandfanges neben der Navigationsſchule. Die Ca- 
nalifation der Speicherinſel unterbleibe vorläufig, bis ſie mehr 
mit Wohnhäuſern bejegt fein werde, um das ganze Werk nicht 
zu ſehr zu vertheuern. — Eine Frage nach der Ausſprache von 
Soeſt (Stadt in Weſtphalen) beantwortet Lehrer Engler dahin, 
daß das „e“ in dieſem wie in vielen anderen Namen nieder⸗ 
ländiſchen Urſprungs tonlos ſei und nur zur Dehnung des „o“ 
diene. — Der Hr. Porſitzende verſpricht, mit der naturforſchenden 


Geſellſchaft in Verbindung zu treten, um zu erwirken, daß die 


Sammlungen den Vereinsmitgliedern an einem Sonntage geöffnet 


werden. — Für nächſten Montag hat Hr. Hauptmann Pernin 
einen Vortrag über das Turnen zugeſagt. 

[Gerichts⸗Verhandlung am 2. Sept.] _1) Die 
Knechte Peter Zoels und Martin Sebl, im Dienſte des Hofbeſitzer 
Boſchke in Freienhuben, erhielten eines Tages mit dem gleichfalls 
bei Boſchke im Dienſte ſtehenden Ari eiter Johann Schwarz einen 
Streit, welcher damit endete, daß die beiden Knechte den Sch. 
durch Fauſtſchläge gegen die Bruſt ſo mißhandelten, daß in Folge 
dieſer Mißhandlung eine innere Blutung eintrat und Sch. 4 
Wochen lang msi blieb. Der Gerichtshof verurtheilte 
die beiden Knechte zu je 3 Monaten Gefängniß. 2) In einer 
Nacht im Mai er. wurde an die Wohnung des Arbeiters Grun⸗ 
kowski in Hochſtrieß ag mit der Aufforderung zu öffnen 
und als dies nicht ge chah, die Thüre aufgeſtoßen, worauf ber 
Zimmergeſelle Ludwig Serotzki und die Arbeiter Quidzinski und 
Brotzki in die Stube eintraten und den H. wegen eines Conflikts 
mit einem ihrer Collegen zur Rede ſtellten. G. ergriff einen ſog. 
Tabacksſtampfer zu feiner Vertheidigung und drängte die unge⸗ 
betenen Gäſte aus feiner Wohnung bis auf die Straße. Hier an« 
pelangt, über fiel ihn aber S. und 3 ihn durch Fauſt⸗ 
chläge und Fußtritte ſo, daß G. in Ohnmacht fiel. Bei dieſem 
Umherrangen wurden durch Brotzki 5 Fenſterſcheiben des G. zer⸗ 
ſchlagen, jedoch konnte nicht erwieſen werden, daß dies vorſätzlich 
Tagen war. Der Gerichtshof verurtheilte den S. zu 3 

agen Gefängniß und ſprach den Q. und B. frei. 
3) Eines Tages im Mai bemerkte der Steueraufſeher Welde, wie 
die Arbeiter Wilhelm Krüger, Carl und Richard Makowski, welche 
ihm als Schmuggler bekannt waren, mit einem Boot von Stroh⸗ 
teich über die Mottlau fuhren. Um das Einſchmuggeln von 
teuerpflichtigen Waaren zu verhindern, fuhr ihnen Welde in einem 

dot entgegen. Als ihn die Schmuggler ſahen, drehten fie ihren 
1 7 5 um und fuhren wieder an das Ufer von Strohteich. Die 
Gebrüder M. ſprangen ans Ufer, K. dagegen erhob ſein Ruder 
und ſchlug mit 6 ar dem bereits herangekommenen W. über 
den Kopf, worauf er ebenfalls ans Ufer Iprang,, und nun in 
Gemeinſchaft mit den beiden Anderen auf W. mit Steinen und 
Erdſtücken warf. W., welcher eine Arretirung der Schmuggler 
beabſichtigte, mußte von feinem Vorhaben adftehen. Der Gerichts⸗ 
ber beitrafte den K. mit 6 Wochen, die Gebrüder M. mit & 4 

ochen Gefängniß. — 4) Am 18. d. bettelte der Arbeiter Joh. 
Mauder von bier bei dem Bäckermeiſter Erdmann und ſchlug aus 
Aerger darüber, daß ihm eine Gabe verweigert wurde, eine 115 
der Hausthüre unter Schimpfen auf E. ein. Als demnächſt ſeine 
Arrelirung erfolgte, widerſetzte er ſich derſelben mit Gewaltthätig⸗ 
keiten gegen den betreff. Beamten. Er erhlelt dafür 6 Wochen 
Gefängniß. — 5) Der Alexander Leopold Birr von hier, welcher 
einen Brodhandel betreibt, rief eines Tages die 12jährige Amalie 
Berentin in ſein Haus, ohrfeigte ſie und ſtieß ſie mit Füßen 
1 Hauſe hinaus, e weil ſie Tages zuvor, als ſie von 
hm ein Brod gekauft, auf ihn geſchimpft hatte. Birr hatte die 
Berentin verkannt, das Mädchen, welche ihn beſchimpft hatte, 
war eine ganz Andere geweſen, wie ſich durch die Beweisaufnahme 
herausſtellte. Der Gerichtshof verurtheilte ihn zu 10 „ Geld 
event. 4 Tage Gefängniß. : 

. Marienwerder, 26. Sept. Die geſtrige Verſamm⸗ 
lung von liberalen Parteigenoſſen des Wahlkreiſes 
Stuhm⸗ Marienwerder war von Stadt und Land ziemlich 
zahlreich beſucht. Juſtizrath Dr. Hambrook, der auf allgemeis 
nen Wunſch die Stelle des Vorſitzenden einnahm, leitete die Ver⸗ 
bandlungen mit einigen Worten ein, denen Rechtsanwalt Bau: 
mann eine ſcharfe Zeichnung der gegenwärtigen Situation an⸗ 
ſchloß. Darauf erſtattete der — 5 Plehn⸗Kopitkowo in längerer 
Rede einen llaren Bericht über die Arbeiten des letzten Landtags, 
wie über das Verhalten der nationalliberalen Fraction, der er 
nebſt ſeinem Collegen angehört. Der ſtraffen Disciplin der Fort⸗ 
ſchrittspartei gegenüber erklärt er das Runge Auseinandergehen 
ſeiner Fraction aus deren Zuſammenſetzung und großen Zahl 
um W I Herbe u AL 3 A ae 55 ver⸗ 
1 end kleinen Majoritäten, die ſich in den meiſten Fragen 
bei den zeitraubenden namentlichen Abſtimmungen herausgeſt 

end an die Mflicht berge 1d get, 
a 


dein geſammten Wartet, bei der 
W̃ hen Alles aufzubieten, um die liberale Seite des Ab 


Aus ngen des Vorredners in allen Punkten an und will nur 
ſeine von der ſeines Collegen abweichende Abſtimmung über die 
Entſchädigung der depoſſedirten Fürſten motiviren. Er habe da⸗ 
mals den von der Großmuth und Gerechtigkeitsliebe eingegebenen 
Gefühlen des Königs und ſeiner Organe Rechnung tr 
müſſen geglaubt, zumal da der Herzog von Naſſau feine 
Sigung ereits während der Dictaturperiode empfangen und die 
Finanzlage des Staats, wie fie dargeſtellt wurde, eine ſolche Ge: 
neroſität zu geſtatten ſchien. Jetzt, nach den ſeltdem emachten 
Erfahrungen, bedauert er jenen Beſchluß ebenſo, wie ihn Graf 
Bitmarck bedauert. Nach der Aufforderung des Vorſitzenden an 
die Verſammlung, Wünſche und Fragen an die Abgeordneten vor⸗ 
zubringen, betritt Lehrer Flöder aus Mewe die Rednerbühne 
und bittet in kräftigen Ausdrücken die Abgeordneten, für die För⸗ 
derung des Schulweſens und die Befreiung deſſelben von der 
Bevormundung der Geiſtlichkeit mit aller Energie einzutreten; in 
kirchlichen Dingen verlangt er volle Glaubensfreiheit, für die 
Schule Trennung von der 8 auf bloße liberale Geſinnung 
komme es wenig an, in allen Beziehungen müſſe der Fortſchriſt 
geſucht werden, darum fordere er die Abgg, auf, der Partei, die 
dieſen Namen führt, deizutreten. Die Abgeordneten ig: bie 
Erklärung ab, daß ſie in allen Schulfragen ſtets mit der Fort⸗ 
ſchrittspartei geſtimmt und auch ferner mit ihr ſtimmen werden, 
womit der Redner ſich zufrieden giebt. Der Vorſitzende erinnert 
hierauf an die Wunde, welche der liberalen Partei durch das 
Hinſcheiden zweier ihrer begabteſten Führer, des Dr. Heiden⸗ 
0 und Dr. Genzmer, geſchlagen ſei und fordert die Ver⸗ 
ammelten auf, das Andenken der beiden Männer durch Aufſtehen 


egislatur⸗ 

periode wieder ein Mandat anzunehmen, Hr. Plehn, daß er für 
daſſelbe abzulehnen, wenn 

Hr. Curtius behält 


die Ehre zu Theil würde: 

fallſige Erklarung vor. Einer der in den Ausſchuß lten, 

gr Hann von Brandau, wünſcht zu wiſſen, in welchem Sinne 
Theil will er 


Dieſe Aeußerung veranlaßt eine lebhafte 
atte. Br. Hambrook glaubt, das Une en Seen, mie 
iete eine ges 

wifie Gewähr für die Richtung, in welcher fie ee Anigabe ofen 
e 


haften in ein deu Parlament, eine neue Gemeinde und 
Kreisordnung auf rund der Selbſtverwaltung, ein Schulgeſetz 
im Sinne der preußiſchen 1 — das ſeien Forderungen, 
in welchen ſich alle liberalen Fraktionen begegnen, auf welchen 
Wegen ſie auch jede durchzusetzen ſtrebe. ſt wenn die Partei 
in der Wählerſchaft, wie im Landtag wieder ein ent⸗ 
ſchiedenes Uebergewicht erlangt habe, dann ſei es Zeit, mit 
der Verſchiedenheit der Anſichten hervorzutreten. Auch Bolt: 
halter Rühe aus Garnſee und Landſchaftsrath Rettiten 
mahnen in eindringlichen Worten ii Einigkeit. Hr. Hanno 
nimmt ſchließlich die 2 "+ zum Ausſchuſſe unter dem Vorbehalt 
an, daraus wieder auszuſcheiden, ſobald ihm deſſen Beſtrebungen 


cen die de der verſchiedenen legislativen Körper⸗ 


g > Abgeordne⸗ 
tenhauſes zu verſtärken. Der Abg. Curtius ſchließt ſich den 


j 


— 1 5 St Haage, Rechtsanw. Baumann ergreift dann 0 
ort, um die Abgeordneten zu erſuchen, für keine neue 
eh zu ſtimmen, welcher Art fie auch fein mögen, und nur 
ſoweit Ausgaben zu bewilligen, als die regelmäßigen Einnahmen 
teichen. Sodann legt er Allen die Belehrung der Maſſen ans 
Herz, damit nicht wieder ſo viele Urwähler an den Wahltiſch 
treten, ohne Bine wozu und für wen fie ſich entſcheiden 
ſollen; als wir — Mittel empfiehlt er 3 den „Bürger⸗ 
— Bauernfreund“, der in keiner Dorfſchenke jest en follte. Der 
Abg. Plehn nimmt daraus Veranlaſſung, die Entſtehung und 
Entwickelung des Deficits zu erläutern; ohne Zugeſtändniß 
der Quotiſirung werde er nie zu ae neuen Steuer 
die Hand bieten; wie er ſich zu dem event. verlangten Zu⸗ 
ſchlage verhalten werde, könne er noch nicht beſtimmen; das hä mie 
— der Erwägung der ganzen Finanzlage ab. (Bravo!) it 
Deficit, meint ed Hr. Baumann, ſei es eine eigene 
Fache; wie wir geſehen, habe es der Finanzminiſter in ſeiner 
Gewalt, ein ſolches hervortreten 5 u laſſen oder künſtlich zu ver⸗ 
decken: man hüte ſich vor der Uleberraſchung, daß etwa Ueber⸗ 
fehle zurückgelegt würden, um ſpäter, wenn der Armee⸗Etat 
wieder dem Votum des Reichstages unterlie Be 2 * heiden⸗ 
mäßigen Erſparniſſe vorweiſen zu können. Niemand ſich mehr 
zum Worte meldet, ſchließt der Vorſitzende die Verhandlung. Es 
werden Beiträge zu den Parteizwecken geſammelt und noch 
mehrere Stunden bleibt ein Theil der Anweſenden in ernſten 
Geſprächen um 5 Abgeordneten g pirt 
Graudenz, 27. Sept. Der des Graudenz⸗Roſenber ar 
Wahldezirts 15 — Hennig beabſchigt, wie ein rheiniſches B 
meld 20 nach e ee übe rzuſiedeln. 
orn, Septbr. [Kirchliches.] Die Acer iet 
ni ee? aus der evangeliſchen Kirche 
wird hierorts vielfach erörtert. Die letzte Veranlaſſung dazu gab 
wohl eine derbe Ver N 55 des Conſiſtoriums zu Königsberg an 
den Kirchenrath der a ae evangel. Gemeinde hierſelbſt, 
Kirchenpolitkk“ bekümmere, aber die tiefen Schäden innerhalb 
ſeiner Gemeinde 3 laſſe. Unter hoher Kirdenpolitit 
meint das Conſiſtorium wahrſcheinlich den von dieſem Kirchen⸗ 
rath geftellten, 1 und von der Kreis⸗Synode angenommenen An⸗ 
imar künftig den Superintendenten von den Kreis⸗Synoden und 
war auf Tem, 6 Jahre wählen zu laſſen. Der altft. Gemeinde⸗ 
wird hoffentlich ſeine und ſeiner Gemeinde >. zu 
abe willen, (Th. W.) 
++ Bromberg, 27. Sept. Daß die Staatsregierung 
die Errichtung des neuen katholiſchen Gymnaſiums in 
Wongrowiec beſchloſſen, hat hier nicht geringes Aufſehen 
erregt. Wongrowiec war derjenige Ort, welcher wie bekannt, 
von den Parteiführern unſerer polniſchen Mitbürger im Ab⸗ 
a ganz beſonders für das Gymnaſtum erſtrebt 
wurde. Der frübere Oberpräſident von Poſen, Hr. v. Horn, 
ſoll fi früher entſchieden gegen Wongrewiec ausgeſprochen 
haben. Gegen den Ort ſpricht auch, daß er ganz in der 
Nähe von Rogaſen liegt, welches ein Progymnaſium hat, 
dem durch Wongrowiec nunmehr eine bedenkliche Concurrenz 
gemacht werden dürfte. Man hoffte deshalb, daß ein anderer 
Ort, etwa Nakel oder Bromberg, gewählt werden würde. 
Uebrigens hat erſt das Abgeordnetenhaus die Mittel für das 
neue Gymnaſium zu bewilligen. Bei den früheren Verhand⸗ 
lungen im Abgeordnetenhauſe ſprach ſich bekanntlich die na⸗ 
tionalsliberale Partei, im Intereſſe des nationalen und con⸗ 
fefftanellen Friedens, ganz entſchieden gegen die Begründung 
eines neuen confeſſionellen Gymnaſiums in der Provinz Poſen 
aus. Leider wurde fie darin von der Fortſchrittspartei nicht 
— ſtützt. So viel ſteht feſt, daß Hr. v. Mühler für die 
beab chtigte Errichtung des Gymnaſiums in Wongrowiee 
ben . der Ultramontanen eruten wird. 


d die Küſtendewohner 
0 ique, n 


e ·Depeſche der Danziger Zeitung. 
Berlin, 28. Septbr. Aufgegeben 2 Uhr 18 Min. 
Angekommen! im ‚Danzig 4 Uhr Nachm 


water Ots. 


Welzen, Sept. 62 1 “oh | 3;%oftpr. Fire 7040 0 
R Ba flau 2 % weltpr. do. 70286 70% 
egultrut 49/8 4 4% do. do. 788 78% 
Bi, 49/5 50¼ͥ]Lombarden .. 135 ¾ 135% 
Sept.⸗October. 49 5048 | Lomb. Prior.⸗Ob. 238 
April⸗Mai.. . 47% 4848 Die. ‚An. — 55% 
Raböl Sept. 124 | 12% |Deitr. Banknoten 838 83% 
5 flau Ruſſ. Banknoten. 7578 76178 
27 16} Amerikaner.. 88¼ 87% 
t. October au 166 . 83 5555 rg 
75 1 e En een 6.23%/8 6.25% 
ntafQuibie. . /s | 
Frankfurt, M. . Bi Societä 
rankfurt a. M., Societät. Ame⸗ 
t, d, C n 252, S. 
ge 1 5 555 10 7 Saltger Af age dn 7, 


Offiz. Schlußcourſe. ente 59, 15, 


tember⸗October 83 Br., 823 Gd., m October⸗November 82 Br. 
und Gd., 7 April: Plai 811 Br., 81 ae Hafer matt. Müböl 
flau, loco 258, er October 2 258, Der Mai 257. Spiritus matt, 
dur September⸗October 2%, er October⸗November 21}. Kaffee 
feſt, aber ſehr ſtille. Petroleum jebr, {ei loco 16, r Septem⸗ 
ber — 5 dt September⸗December 1 

men, 7. Sept. e Standard white, loco 
höher bezahlt 73, September⸗October⸗Abladung 7. 

Amsterdam, 27. Sept. IGettetdemartt! (Schlußbericht.) 
Weizen geſchäftslos. Roggen loco flau, März 199. Raps 
dr October 743 Rüböl Yr Herbſt 39%, dr Mai 414. 

London, 27. Sept. en (Schlußbericht.) 
Beſchränktes Aeneas engliſcher 1s, fremder 1—2s billiger. 
pn Gerſte ſchleppendes Geihäft. Hafer 6d, Mehl 6d bis Js, 

n Säcken 1s niedriger, bei ſchleppendem Geſchäft. Fremde Zu⸗ 
. ſeit letztem Montag: ge 24,721, Gerſte 12,914, Hafer 
„561 Quarters. — Wetter trübe. 


London, 27. Sept. [Schluß ⸗Courſe.] Conſols 92 F. 
1% Spanier 1 15 5% Rente te 52. Komberben 204. 
ericaner 111. 5% Ruſſen 5% Ruſſen de 


1862 873 Silber * Harte Anleihe. de 1865 41. 8% 
a Anleihe 91. 6% Verein. Staaten u 1882 833. 


8 27. Sept. 1 908 & Co.) [Baum⸗ 
1 10,000 Ballen Umſatz. Middl. Orleans 123, middling 
Ameri aniſche 12, fair Dholleraß 9%, middling 8 3 
9, good 3 Dhollerah 9, fair Bengal 84, New 1755 
Oomra 93, Amerikaniſche September⸗ Verſchi ung 12 do. N 
vember⸗ ⸗December⸗Verſchiffung 118. eh rage. 

(Schluß bericht.) Baumwolle: 12,000 Ballen Umſatz, 
baron für Speculation und Export 3500 Ballen. — Gutes 


8 En 
7. Sept. age 1 Rente 70, 873— 

70, a DAR „875. Ital. 5 % Rt. 52, 80. Oeſterr. Sts. Eiſen⸗ 
Ahn ⸗Actien 770, 2 Credit⸗ Mobber Metten 212,50. Lombardiſche 
Ei enbahn⸗Actien 5 08, 75. Lombardiſche Prloritäten 234, 00. 
Tabaksobligationen 420,00. Tabaks⸗Actien 625,00. 
6% vun Die Staaten r 1882 (ungeftempelt) 
ſols von Mittags 1 Uhr waren 927 gemeldet. — 
aber wenig belebt. 

Parts, 27. 65 
November⸗December 01, 


Türken 41, 30. 
944. — Con⸗ 


Ziemlich feſt, 


Rüböl Ar September 101,50, Yır 
75, ur Januar⸗April 102, 00. Mehl 
Yr September 60, 25 „ur Rovember- December 60, 75, ur Ja⸗ 
Wenn April 61, 25. Wee Dr September 67,00. — Schönes 


Antwerpen, 97. Sept. Getreidemarkt. Weizen und 
Roggen geihäftslos. 9 (Schlußbericht.) Raf⸗ 
finirtes, Tupe weiß, loco und auf Termine 564. Felt. 


e Börſe. 
Amtliche Notirungen am 28. Sept. 
Weizen 5100 % billiger, loco 

ein glaſig und weiß A 575—585 Br. 


em PER 555-565 5 
ellbun 5 75 
e „ 540-550 „ 7% 500 bez. 
8 3 Pr 1 - 1 
air 
friſcher 185-1334 . 225 5 bez. 
Roggen %r 4910% 10 2 ert, z 
loco 108/9% 1 120% 125% 127 
„ua , 205 2570 an FH 10 8. 4 355 % 
u en vor ri 
Gerſte der e gun ge 106// — 10% . 2650 — 20 1 5 
kleine 106% 2 


Erbſen 5000 8 5 Heiß Koch⸗ 2 405-410 bez., weiße 
Sutter a 1 7 3 ae . 360 3625 b bez. 


0 Nr 3000 25 
piritus 81 80007 Tr. Fig 165 Re. be 
ie Aelteſten der Kan 551 1 


„den 28. ember. Babnpreife) 
är, 
ee 1705 5 flau; 


e feine ee 


5 e s 
nach Qualität und 
e d' weiß 1 
901 ſig 88887 unt un 1881 eh INES 


rt 126—127% bezahlt 544 — 1 


*r 814% 
Erbſen nach Qualität 8 0% 
Gerſte, Heine 1 von 424/43 große 10 12—115/ 167 
von 47 % der 72% nach Qualität. 
& 12 u 8 30 Su. Pr 50 nach Qualität. 
ritu 
Sete de, es Wetter: ſchön. Wind: SW. — Heute 
verkaufte 80 Laſt neuen Weizens 8 bei 4 ea 


1 2 2 a Are Roth 1 „bunt 126, 
H Ze 4 bunt 127, 107 72.480 „ hochbunt 
1 1000 505, 5100 


Ei 130, 


je H. 3. Weizen be flau 
Letten Yır 85% Bollg. 75 5/900 Bu Br., 126 


lg. 
Hr bez., bunter Jr W Zoll 70085 Br. 
4 55 2 857 Zollg. Kur 100 4 8 


97 bi En 


Br., 36/36 he 5 955 bez., Heine r 70% Zollg. 35/50 Ks Le 
36/37/38 PR loco e 50% Zollg. 27/33 % B 
27/252 0 0 % bez., Yır Sept.⸗Oetbr. ». 50% Zollg. 
29 5 Br., 28 u Gd., ur Seübjaht er 50% Zollg. 29 8. 
Br., 28 50 Gd. — Erblen flau, weiße Koch- v 9 Jog 
60:70. % Br, 63/64/65/66 67/68/60 9 bez., graue r. WA 
Zollgew. 70/85 Su. Dr., 70/76/ 8781/82/80 V bez, grüne r 
90% Zollg. 60/70 . Ur. — Bohnen der 904 Zollg. 70/80 9% 
Br. — Wilden 1 Mm 90% Zollg. 65/75 a. Br., 60 bis 
65/70/7172 . Leinſaat jeine, „r 70% Zollg. 73 bis 
88 8% Br., 77 7880/81/82/83) 84/85 % bez., mittel . 70% 
212 65 bis 78 Se. Br., 70/75 Ar bez., ordinäre r 70% 
ollg. 50 bis 65 Gr Br. — Rübjaat, Winter-, ” 727 go 
100 bis 120 Ay Br. — Kleeſaat, rothe, dr C. 13 bis 1 
Br., weiße r C. 14/0 Re. Br. — Tymotheum er . 5/7 
Re. Br. — Leinöl der . ohne Faß 12 A Br. — Rüböl Nr 
en. ohne Faß 12% 2 Br. — Rübkuchen r Cr. 72 Ga Br. 
— Spiritus Yr 8000 Tralles und in Poſten von mindeſtens 
3000 Quart matt, 1275 ohne Fi 17 & Br., 16% . Gd., Mer 


October ohne Faß 
Oi. Ztg.) Weizen Anfangs Br 


Stettin, 27. Ei 
ſchließt Yr 2125 % loco gelber inländiſcher 63—67 
5 bez., Ungariſcher alter 58—65 , neuer 65— 

u Kr Sept. 73 % nom., S8 69, 

d 56 aon ° Pe. bez., 
5 en r. — Roggen 35500 böber 
8 nn 51 5 La⸗ 

, Oech * bez. u. Br, 1 Re Gd., 

Oet 5 ige 48 be., 8 Gd., Frühgahr 48, 47%, x 

u. Gd. — e, feine Waare 0 04 geringe ſchwer 

etc %r 1750# loco 5 afer 
unser Rubel 7— 1300 / locot 28—29; und 0 ar Sept.» 

Oct. 29% „Frühjahr 29 Rs, bez. % 9. Gd. 
— Erbſen 9 — Rüböl re on 1a Ri Br., 
Dur Sept.⸗Octbr. 124 ½ bez., Oct.⸗Novbr. und Nov.⸗Decbr. 124 
Br., April⸗Mai 153 bez, Br. 9 * ei — Spirſtus matt, 
loco ‚obne Faß 5 5/4 d be t. 16 &. Br., Sept. 
Octbr. 15% % Br. und Gd., F ain ohne Faß 16½¼4 * bez., 
Sal Nor. 157 3 Br., Frühſahr 151%½4, 3 A bez Regu⸗ 
e Weizen der ER 60 A, an 485 
, 125 850 Spirit 16 * — 555 ur 
ir a tr. bez. — 4255 loco 78,1 % bez., 
per ZEN 75, N Rs bei, Ye Sept..Dctbr. 8 4 

Octbr.⸗Nov s bez., — Novbr. Dec. 85, 5/4 
bez., d Dec.: Gd 


0 5 1655 
ezahlt, Ar 2000 
dungen 483 , S 


40-52 & nach nat — Sale Ioco 2 ge 50 30 2% 
nach Qualität, 27 — 28 5 22502 Ko 
waare 62—67 & nach Qualität, — — —59 & nach 


Qualität. — Leinöl loco 114 % 5 — % 100% 
1 . b. Sn 164-7 K b e 161 6. W N 
D 9 T. — € 
W Nr. 0 41 — 4 N, Re 


Wei rn u at , N 
mehl Nr. 0 2 54 ., u 0 be 3. 

unverſteuert erel. Sack. — 1 6 7 11 der Ctr. 
unverſteuert incl, Sack d Sept. 7 m B. September⸗ 


October 3 * 16 9% be Er ER * 15; 97 B. — 
Petroleum gte (Standard 4 Hr Ctr. mit Faß loco 
75 & B., Septbr.⸗October 74 8 


81 We 


Fecher 
Erport fand in dieſer Vieh e dan der er idelten ſich 
ort fand in er attung nicht aber w en fi 

die Geſchäfte auch mehr Sn 15 die ie Kreife blieben gebrüdt. 

Beſte fette Kernwaare erzielte We 100% Fleiſchgewicht 17—18 

9603 Stück Schafe, = 25 alten Beſtandes. Hierin 

war der Markt ſehr 175 und ſelbſt beſte Gattung fand nur 

gedrückten Preiſen Abnehmer. Geringe Qualitäten blieben 

grober Anzahl unverlauft am Markte. — 694 Stück Kälber. Für 

älber zeigt ſich einige Nachfrage und beſſerten ſich die Preiſe im 
Verlauf des Geſchäfts 


Schiffz⸗Nachricht. 

— Laut Depeſche aus Gröningen vom 24. d. iſt das hollän⸗ 
diſche Schiff „Fenna“, Woodsma, von Danzig nach Gent, ſchwer 
leck zu Zouthem eingelaufen. 

Schiffsliſten. 
Neufahrwaſſer, 27. Sept. 1869. Wind: W. 
Angekommen: Ei, Johanna Margarethe, Antwerpen, Ma⸗ 


ſchinerien. 
Schjerbeck, Odin (SD.), Königsberg, Güter und 


Geſegelt: 
Setreide. 

Den 28. Sept. Wind W. 
Angekommen: Ellingſen 88 e Scott, Jane, 
Montroſe; Sinclair, Hunter, Wick ſämmtlich mit Heringen. — 
Albrecht, Aeolus, W e Kalte ne. 

Geſegelt: Clauſen, Danmark, Gedingen, Kalkſteine. 
Ankommend: 2 Schiffe. 


ae ic 85 Nationalanleihe 68, 10, Srebitacti Verantwortlicher Redacteur Dr. E. Meyen in Danzig. 
— —— 122, 00, Silbercoupons 120, 00, 1860er — . 5 157 11 1 8 bez. — . = Meteorologiiche 5 en A 
Beger 27. Sept. [Getreidemarkt.] Weizen und 915 9 ala et % je br 5 154 55 1217 2 Baro wet. 3 
n ez., un 8 2 5 
Agde loco 85 tan. BER ge! ada ahn 5 5 55 Am. bez. 7570 5 5 1 5. 195. 0 1267 55 Stand im 1 2 55 4 Wind und Weiter. 
en 573 5 * Oct : 
Be een en Ba ie Ar e e Me. 
2 H ! „ N „ lebhaft, hell u. wenig bew. 
Ds u 83; Dr. 82 S 58 2, 2 2 1 50 12 33801 t, bell 1 2 
li ie „Sept.,. Pirtdemes ni 1808. 31. e Fonds. 9 n 1 eb 2 
Berliner Fondsbörse vom 27. Sept, Defterz taatsb. 1045 203 e E Freiwill. An Anl. Ki 4+ 967 b k do, Part.⸗O 500 N B 
— 4 Str. — 5 591 bz merit. rüidh. 121 klar b3 
Eiſenbahn⸗Aetien. 74 4 4 6 taatsanl. 1859 5 101° 4 b 
— inside 71 1 ” ia 8 — 77 —— Wechſel⸗Cours vom 25. Sept. 
Dividende pro 1868. 30 . — == 
a Timm Aa Bra |: 1 je aa 
| Motte. |6 4 4 b Sudoſterr. Bahnen Fi a 1346 da. 5058 8 amburg tun, _ 4190 ba 
Bal Mär A | 8 4 125; 6 Thäringer 685 i | do _ 1858 ja 83 G * 0. on. 4079) 
M ee Ds ei ae 
4 5 ee 73 x. n * 
Berin Bals deb 15 4 15 © Brioritäts-Opligationen. Se St 0 b. 15 | 905 6 . 1854 Looſe 4 | 74 . a b3 
Berlins Stettin ei 4 128 bz u c Kurs- Charkow 5 79. 8 91 0 de. Grebitionfe |--| 884 8 bo. 00; de | 626 09 
Böhm, Deilboin |6 5 89 (; u G Kursk⸗KAlem 5 78 6 abbr, 2 bo. 1860: dose 5 | 765 ba uin e, M. 23.5} 50 26 © 
a . 4 11 ; er 5 neue 4 80 @ do. 1864r Looſe — 613 6; „N. 2M. 35 56.26 bf 
492 © Bank⸗ und Induſtrie⸗Papiere. Berliner 1 — — — Mumänier 8 91 * 0 9 Jace 419 G 
ede 8 4 1119 bz Dividende pre 1888, EI 3 . 135 70 G Rum. Eiſenb.⸗Oblig. 74 ug Beteiöh an 49 G 
felOberben (Bi) 7 4 io ez Berlin. Kaſſen⸗Berein 9% 4 161 6 4 — — Auſſ⸗engl. Anl 5 86 . 00 5 9 05 
be a a 108 5 0 2 5 Berliner Handels Geſ. 0 4 124 3 . 110 o melde; 40 208 b do. do. 1862 5 | 86 © perſchan 8 ae 5 5 Di 
0. o. u g 
a ch 4 165 Die Lon ⸗Antheil 8 4 136 bz 4 Si bz 89: G Bremen 8 Tage 43 110 bi 
Won - au: 15 : 2 95 aue eee ⸗Pfdbr. 2 j en . 3 = 9 544 b Holb- und Partergeld. 
urg⸗Leipz ö erg a seh ar 
Rat 4130 % |Magbebur 47 1 do. do. 47 bo. 2 % Fr Bm. N. 005 b p.518 ö 
rei Im 14 % IOeflerreih@nene 1385 ieh or e pn. i Sa da] 5 11 0 bo A an el 5 68 8 . 20 , Sg 9 05 
Nied Sie ae 4 4 84 b oſen 64/4 101 do. II. Serie 5 | 944 bz do. 79 G Er 55 831 N Et on 
Gerate Ein 21 184 184ʃ b k. Bobenerehihfibe.| — 10 h E ze. f u 6 Balk. J L. en. A 68 8 a. be n Obab 
* r. 4 8 0. U 0. 
tn f f 184 bf . K Nei ö 4 70 2 dn. K-Mentbr. 4 871 di“ fohr. Maud. 4 552 bz ollars 1 42 bj 8 
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eine Verlobung mit Fräulein Mathilde FE 
Wagner aus Zoppot zeige ich hiermit ! Ms: 
ſtatt beſonderer Meldung allen Freunden und 
Bekannten ergebenſt an. 

Rahmel, den 26. September 1869. 

Nich. Neizel. 

RT der nolhwendigen Subhaſtation des zur 

Kaufmann Otto Iſecke ſchen Concursmaſſe 
ehörigen Grundſtücks St. Albrecht No. 45 des 
wpotßekenbuchs wird der Licitations » Termin 
nicht am 5. October, iondern 

am 1. Oetober e., 
Vormittags 11 Uhr, 

abgehalten werden. f 

Danzig, den 28. Sepfember 1869. 


Königl. Stadt⸗ und Kreis⸗Gericht. 
1, Abtheilung. (7446) 


Auction 


Pianino's 
Bm vorzüglicher Eonftruction ERBE 

3 in reichhaltig ter Auswahl, jetzt wieder Nell vorräthig bei 

4 J. B. Wiszniewski, 
(7198) Heil, Geiftgafe 126. 


Flügel und Pianino's 
Pr von O. Bechstein find ſtets vorräthig bei 


Mittwoch, den 29. September d. J., von He: n RN . mE ain. 

i „den 29. Septe „J., Gei 5 17 

8 Uhr Morgens ab, über diverſe Möbel, darun⸗ e Pariſer Keller. 1 
ter Sopha's, Cylinderbureau, Stühle u. ſ. w., 3 IS, Heute Abend, den 28. großes Concert. 1 


ſowie verſchiedenes Haus und Küchengeräth bei 
dem Bauunternehmer Schurider in Zoppot. 


Beſtellungen auf: 

Den Bazar, — Die Biene, — Victoria, — 
Modenwelt, — Leipziger allgemeine Mo⸗ 
denzeitung, — Gartenlaube, — Illuſtrirte 
Zeitung, — Coiffüre, — Zeitſchrift für Kopf⸗ 
putz, — das Daheim, — den Kladdera⸗ 
datſch, — Ueber Land und Meer, — Fa⸗ 
milienjournal, — Allgemeine Familienjour⸗ 
nal, — Allgemeine Familienzeitung, — ſo 
wie auf alle anderen Journale, belletriſti⸗ 
ſchen, wiſſenſchaftlichen und politiſchen In⸗ 
halts in deutſcher und fremder Sprache, 
nimmt an und erbittet zur prompten Be⸗ 
ſorgun (7431) 


gung 
die Landkarte, Kuuft: u. Buchhaudlung 
von . 


L. G. Homann, 
Jopengaſſe 19 in Danzig. 


Der a 
Journal⸗Leſe⸗Zirkel 
der A 
Buch⸗ u. Mufifalien- Handlung 


0 
Constantin Ziemssen, 


Lauggaſſe No. 55, 
enthaltend Se der gediegenſten deutſchen 
franzöſiſcheu und engliſchen Journale, 
empfiehlt ſich dem geehrten Publikum zur ge⸗ 
neigten Benutzung. 
Abonnements können jeden Tag beginnen Aus⸗ 
wahl der Journale ganz, beliebig. Preis je nach 
der Menge der gewäblten Journale. Wechſel 
zweimal wöchentlich. Ausführliche gedruckte 2 
ſpecte gratis. 6255) 


Lotterie in Frankfurt a. M. 


Die Haupt⸗ und Schlußziehung mit 


Gewinnen v, fl. 200, 000, 106,000, 30, 0, 


hehre mic Ipfang meiner P 
Neuheiten für die Saiſon, in Stoffen 
wohl, wie in Confections, ergebenſt 
nutzen. 


anzuzeigen. 


W. Ja 


An Modi 


Langgaſſe No. 3. 


49 x 
chäfts⸗Aufgabe. 
Das Berliner Möbel⸗, Spiegel⸗ und Polſterwaaren⸗Geſchäft von 

M. Loewenstein, Langgaſſe 39, 
im Haufe des Herrn Burau, 


SEE Soll innerhalb 4 Wochen 


aufgegeben werden, und wird das grobe ee e eee unter dem Rofteny reis 1 


5 — gebenſte Anzeige zu mi 5 
DEI CO U HR A NT. Etabliſſement vom 1, October d. 


Triedrich⸗Wilhelm⸗Schützenſaal. 


Mitwoch, den 29. September: 


9 - 7 — 
Extra⸗Concert, 
gegeben von der Damen⸗Kapelle, unter 1 
Leitung des Herrn Mufitdirector R. Prahl, 
unter güt. Mitwirkung des Clavier⸗Virtnoſen 
Herrn Oscar Brogi. 
J Bun Maberene kommt 4 Aufführung: 
ole n in op. 7 4 
Laage de von Drepjaod | Oscar Brogi. 
„An den Abendſtern“ aus Tannhäuſer (Violon⸗ 
dcello⸗Solo) Frl. Emma Jewe. 4 
„Souvenir gde Bellini‘ von Artot Concert⸗Vio⸗ 1 
line) Frl. 2 Jewe. Er 
„Serenade von Tiit““ (Solo Flöte und Violon - 
cello) Frl. Anna Bittner u. cmmaa 


ewe. 

„Großmütterchen“ 

* en“ Sr Langer. 

Der Concert Flügel iſt aus dem Maga⸗ a 

zin des Herrn J. Ziems. £ . 

Entree 5 Sgr. Jedoch find vorher Billets, 

3 Stück 10 Sor., ſowie Logen⸗Billets a 5 Sgr. 

bei Herrn Rovenhagen zu haben. 
Anfang 67 Uhr. = 

F. W. Streller. 


Sclonke's Etablissement. 
Mittwoch, den 29. September: 


Monstre-Concert, 
5 a En 
vom 5. u. 44. Infanterle⸗ und 1. 
Leib⸗Huſaren⸗Regim. No. 1, 
beſtehend aus 100 Mann. 
Anfang 7 Uhr. Entrée 3 Billets 10 und 15 4 
ſind in der Conditorei des Herrn Grentzenberg 
zu haben. rt 89 73 Ze. Von 81 Uhr 
ab 2% Sgr. 


Selonke's Etublissemem. 


die er. 
en 


* 


* 


; beginnt am 6. October. Cylinder Bureanx, die 38 Thlr. gekostet, für 28 Thlr. der bisherigen iiete- Tes 
eo. 1 2 — 21. a e 
Original⸗Kauf⸗Looſe eee, IE. 5 u . „ bariete Ibeater — 
13 „ 14, 3 . 28. ½ à % „ vijeriven Mahagoni Commoden, f „ 5 1 3 einrichte und ſolches unter der bisherigen Firma 
incl. Porto und Schreibgebühren, Blüfch und Damaft:Canfenfen zu jedem annehmbaren Preiſe. meines Ctabliſſements fortzuführen gedenke. Das 
Meyer & Keihern Danzig Mahagoni Ehiffonieres. mit maſſiv mahagoni Gallerie, ERTL Repertoire wird ſich vornehmlich auf Luſt⸗ und 
= 9 U die 10 Thlr. gekoſtet, für 7% Thlr. Singſpiele, Poſſen und heitere theatra⸗ 
. f Langen : ertiko mit zwei Thüren zu EEE f 4 ’ alle 
An. und Wechſel⸗Geſchäft, Langenmarkt No. 7 ne 5 . 1 + zu Ai 85 Waffährun, „ . — 
* * * 2 . L — 1 2 > 2 
Lo oſe diesjähriger Kölner Dom⸗ Das ganze Spiegellager ebenfalls zu auffallend billigen Preiſen. (7124) 55 Er daſſelbe möglichit wedfelreid und an⸗⸗ 
bau Lotterie Ein Thaler ver | ne grobe Sendung Petroleum⸗L Fee fals mEEiIiFGGE Beitung habe te 
Se 15 Wera in der W ge 9 gan billiges ef! 0 eum⸗ ampen en 1 mein neues Unternehmen in der Per⸗ 
Danziger Zeitung. En SB 5 > + in groͤßt zwabl empfiehlt up: ; on des Herrn Tondeur gewonnen und find 
2, und Pr. Lotterielooſe Ausſchu ⸗Porzellan, ie eee Tea Brei zon mie feine Datel den werden. um gute 
(Danziger Collecte) find zu haben. Näheres in faſt fehlerfrei, traf heute ein und empfiehlt Nuß ein ſchuldenfreies Bauergrundſtück, neue acquirtrem — Die De 19 u le ost zu 
der Expedition dieſer Zeitung. Wilh. Sauio, Holzmarkt. Gebäude, 3 Hufen bed. Land, bei Chrift- ſind ſämmtlich neu, ebenſo iſt far ein beque⸗ 


— — ; burg werden 3000 Ag geſucht. Gef, Meldungen 

Fr. Holſt. Auſtern. Franz. Goldfiſche Pe 4 71 durch die Expedition dieſer 
Rathsweinkeller. empfiehlt W. Sanio. Ju de 50 er, wird ein lüchtiger Materia⸗ 
Große Pete märin. Weichelnenaugen in RE e lit, ber polnifen Srrache mächtig, nach 
Hel, Schodiäffern verſendel biligt "unter augen, beſtens marinirt, fo: außerhalb geſucht. (tor. nabſt Jeugn. unter No. 


Nachnahme A. W. Schnabel, Fischmarkt 40. wie Aalmarinaden, Sardinen von Tal. in. ber an an al Zeitung e das mir bisher geſchenkte Vertrauen auf mein 
- - vorzüglicher Qualität empfiehlt Fin junger ht Ju er Familie, 4 Jahte neues Unternehmen ausdehnen zu wollen und 

Neue 1 und zu billigſten Tan 1 all Sa le Sale, ae ar Se e ee 
F 2 Möller, e Danziger Aeater 

Smyrnaer afe el 37) Breitg aſſe No. 44. E In Commis, der im Papier-, Ga: rc Septbr. (J. Abonnem. No, 100 


gen empfiehlt Zu Wintereinfäufen 2 ma true at saugen 


A Fast Langenmarkt No. 34. direct aus meiger Forſt franco Käufers Thür ] dition dieſer Zeitung. ie Bemoh 
ar ee lobenholz 71/- Thlr. ine Erzieherin wird zum T. November In ber 10 Abr wurde die Newobner der Hintergaſſe, 5 
Search enen, Schaufenker Gier hen Klsbenbol 54, Su | Gh 105 Se in Den der keen keene eg n en yo 
* ea Meldungen Holzhof Schaferei 5. schaften. in der franzöfſchen Sprache und in der | läſti mehrere Nachbarn ihr a 
biges Glas, Goldlei tegel er b ˖ f und in der läſtiat, daß me ern ihre Fenſter öff⸗ 
22. Ste Taufhſt die Glas, Ve Th Joachimsohn. Duft n ertheilt. Adreſſen bittet man nelen und ſich nach der Urſache diefes, die Stra 
l a 5 . Expedition dieſer Zeil eruchs erkundſ 
handlung von Ferdinand Foruce, Hunden. 8. en e ver ung unter No.] verpeſtenden G lte fi nbigten. Bei näherer 
Saß Betten Holzhof, Schäferci 5, Je e e | BE Se 
5 0 778 1 Bäckerei wird ein qualifteirter Meiſter oder NY 5 Mann den mit dem Abtritt in Verbi 
billig zu verkaufen Peterſiliengaſſe 16, 2 Tr. ſind trockene fichtene Dielen und Bohlen, trockene Dertfuhrer geſucht. Berügſichtigt wird nur, wer Pr N ſtehenden Blindbrunnen (in wel — — 
Fr „ birkene Bohlen und andere Nutzhölzer zu billigften | fi in Betreff „feines Charakters umd_ feiner | die dünneren Falte. aus erſterem abſon⸗ 
Friſche Rübkuchen Preiſen vorräthig. Joachi Qualification auf gute Empfehlungen zu berufen | dern) in die Straßentrumme auspumpte. Auf 
8 ; Ye t 2 1,89) _ Th. Joachimsohn. vermag. Meldungen find an die Expedition [Anregung 1 er Nachbarn ging der, das Nes 
empfehle ich frei ab den Bahnhöfen, Leinkn⸗ Ein elegantes Harmonium ist zu verkau- J dieſer Zeitung unter No. 7372 oder portofrei | vier habende Wachtmann nach dem Vorderhauſe 
chen ab hier 1 = lee tan oder 5 n A 1 5 an eis Nudolph Hirſchberger in Culm u 255 9992 demſelben beim 
= = = —— | r = rn eenzuſende n. . effne r Hausthüre derſelbe Geſtank 
D ee dene F. Prat Herne N ine bent. Biller de an di en une, 
p — Oberlebrer Dr. Pru erlehrer Dr. Korn ſagte. iſt es allerdings die Jauche in 
7 Wenner Fe 2 un | Desinfe clionspulver, und Dr. Maunhardt, ch freundlichft erbeten, Straßentrumme abzupumven, als ſie durch die 
"9 güttertbor 14/15. gegen Maul⸗ und Klauenſeuche, in feiner | in dem bevorliehenden Winter eine Reibe von ee fortzuichafien. Wir hoffen, daß 
—e— F fegen d Wirkung bewährt, iſt ſtets billig e en 18 des 3 Anregung bedarf, dem Uebelſtande 
Qu äußerſt billigen und feſten Preiſen zu haben in der ohannisſtiftes Im Auſtrage mehrerer Nachbarn: 
3 empfiehlt Boie, Moltongs, Friſaden, Flas | (Al) Apotheke zu Prauſt. alten. Tag und Lokal der Vorleſungen wer⸗ Ar garn; 
nelle, Kanon . 5 Mae ſo⸗ Gena du N ſind Langenmarkt ben pie . bannen Bat werden 55 r 
f wie alle Sorten Wollwaaren, Herbſte un in⸗ 0. zu verkaufen. Indem wir unſern Boten ausſenden, um . 
0 ter ſachen Otto Retzlaff. Cine Comtoir Gintichtung MI zu verkaufen. Mo? die Villete zu dleſen Vorlefungen unterzubringen, „Direct ſchreiben, ohne die Adreſſe mit Sſcher⸗ 
f 7710 unſer Tuch und Wanufacturwaarens | E ſagt die Expedition dieſer Zeitung. (7441). bitten wir ale Bewohner der Stadt, ihre Theil | heit zu wifien? 
Geſchäft ſuchen wir von ſofort einen jungen Ein Rechnungs führer, der aber auch in nahme an den wichtigen Zwecken der Anſtalt, (7124) Zutrauen. 
| Mann, der tüchtiger Verkäufer iſt. Polniſch der Wirthſchaft behilflich fein muß, findet] auch nach dieſer Seite bin, durch Abnahme vonn 
ſprechenden wird der Vorzug gegeben. eine Stelle mit 80 bis 100 Thlr. Gehalt in Dom. Billetten zu den Vorleſungen bethätigen zu Druck und Verlag von A. W. Kafemann 
® (7312) Gebr. Rau in Graudenz. | Dietomo.bei Br. Stargardt, (7421) wollen. (7427) i in Danzig. 
ö 


